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Der erſte „Deutſche Klaſſenlehrertag“

fand dieſer Tage in Duisburg ſtatt. Man war
zunächſt nicht recht klar darüber, was hier unter
„Klaſſenlehrern“ verſtanden werden ſollte. Wie ſich
jetzt nach der Tagung herausſtellt, handelt es ſich
dabei um eine Zuſammenfaſſung derjenigen Lehrer,
welche ſich nicht in leitenden oder ſelbſtändigen
Stellungen befinden, vielmehr Rektoren oder Haupt
lehrern unterſtellt ſind. Es erſcheint ſehr fraglich, ob
dieſe Sonderbündelei nötig iſt und ob nicht die
„Klaſſenlehrer“ im großen deutſchen Lehrerverein
ebenſo gut ihre Jntereſſen vertreten finden, wie die
ſelbſtändigen Lehrer und die Herren Rektoren. Nach
dem es aber ein wenn auch nur geringer Teil der
Rektoren für gut befunden hat, ſich eine eigene Jn
tereſſenvertretung zu ſchaffen durch Gründung des
„Deutſchen Rektorenvereins“, wird man es den
„Klaſſenlehrern“ nicht verdenken können, wenn ſie
nun das Beiſpiel der Rektoren nachahmen. Jn
Duisburg ſcheute man ſich denn auch nicht, den
Rektoren gründlich die Meinung zu ſagen, wobei
natürlich immer nur die Rektoren gemeint waren, die
im „Rektorenverein“ Eigenbrödelei treiben. Es wurde
dem Rektorenverein vorgehalten, daß er durch die
Entzweiung mit den Klaſſenlehrern durchaus nicht
ſtaatserhaltend wirken könne, denn der moderne Staat
gedeihe nur, wenn alle Bürger zu ſelbſtändigem
Denken und Handeln erzogen würden. Die Beauf-
ſichtigung durch die Rektoren mache aber die Lehrer
zu Stundenarbeitern, die in „der glücklichen Lage“
ſeien, nicht zu denken, ſondern nur zu arbeiten. Die
Behauptung des preußiſchen Rektorenvereins, die
Klaſſenlehrer wollten überhaupt keine Aufſicht, ſei
hin fällig. Was man nicht wolle, ſei die Be
einträchtigung der freien Entfaltung der
Lehrer. Jeder Klaſſenlehrer ſolle arbeiten können
in freier Entfaltung.

Auch gegen die Forderung der Rektoren, die das
doppelte Gehalt der „Klaſſenlehrer“ und eine um
50 Proz. höhere Mietsentſchädigung beanſpruchen,
wandte Pan ſich lebhaft. Man müſſe ſich wundern,
daß die Rektoren derartige Forderungen ſtellen, da ſie
nur 12 Unterrichtsſtunden erteilen und weſentlich ent
laſtet ſeien. Die Regierung habe wiederholt Auf
beſſerungen der Lehrer verweigert, diejenigen der
Rektoren aber nicht. Nicht der Neid, ſondern der
Selbſterhaltungstrieb ſei es, der zum Reden dränge.
Die Klaſſenlehrer ſeien in einem Punkte mit den
Rektoren in Uebereinſtimmung in der Forderung auf
Fortfall der geiſtlichen Schulaufſicht.
Dabei kämen zwei Möglichkeiten in Betracht
I. Fortfall jeglicher Lokalſchulaufficht, 2. Einführung
des Landrektorats. Es ſei aber ganz beſtimmt, daß
die Landlehrer dieſe Jnſtanz nicht wünſchten. Die
Forderungen der Rektoren müßten zurückgewieſen
werden, weil ſie den Klaſſenlehrern ſchadeten. Man
wolle gleiches Gehalt, gleiche Miete und nur eine
der Mehrarbeit entſprechende Funktionszulage, um die
Spannung zwiſchen beiden Kategorien zu beſeitigen.
Das Ziel müſſe ſein: „Nicht rückwärts,
ſondern vorwärts und aufwärts!“ Die
Klaſſenlehrer erklärten dann noch in einer Reſolution,
daß ſte die Schulaufſicht ſo geſtaltet wünſchen, daß
dem einzelnen Lehrer die notwendige Freiheit gelaſſen
werde.

Die Haager Friedenskonferenz.

Jn der Unterkommiſſion für die Be
ratung der Schiedsgerichtsfrage wurde am
Dienstag die Beratung über die amerikaniſchen Vor
ſchläge betr. die Schuldeneintreibung fortgeſetzt.
Der dentſche Delegierte Frhr. v. Marſchall erklärte
daß Deutſchland den amerikaniſchen Vorſchlägen ohne
jeden Vorbehalt zuſtimme. Was die Frage des
Schiedsgerichts anlange, ſo ſei Deutſchland bereit,
mit größter Aufmerkſamkeit alle eingebrachten und
etwa noch zu erwartenden Vorſchläge zu prüfen.
Man erwarte von der Konferenz einen wirklichen

Fortſchritt und zu dieſem Zweck ſei es notwendig,
vor allem das Verfahren der Anrufung des
Schiedsgerichts im Haag zu verbeſſern und
zu vereinfachen und dasſelbe zu einem ſtändigen
Gerichtshofe auszugeſtalten. Ein wirklich ſtändiger
Gerichtshof werde von ſelbſt Anziehungskraft ausüben
und nur durch die Praxis werde man einen Fortſchritt
herbeiführen können.

Die un erwartete Vertagung der Mitt-
wochſitzung der Konferenz iſt, wie aus dem
Haag gemeldet wird, auf weitgehende Meinungs
verſchiedenheiten unter den Bevollmächtigten
verſchiedener Länder zurückzuführen. Der Erfolg
der Konferenz ſei überhaupt ſehr in Frage
geſtellt. Die Konferenz ſoll am 20. Auguſt zu
Ende gehen. Jn dieſem Falle müßten faſt alle Haupt
punkte der Erörterung, darunter die Fragen der
Kriegskonterbande, der Blockade von Handelshäfen, der
Behandlung des Privateigentums und der Ausübung
des Schiedsgerichteſyſtems unerledigt und vermut
3 e einem künftigen Friedenskongreß überlaſſen

leiben

Einen Proteſt gegen das Verhalten der
Mächte auf der Haager Konferenz gegenüber der
DragoDoktrin erläßt, wie dem „Berl. Tagebl. aus
Caracas gemeldet wird, Präſident Caſtro. Erſchlägt vor, daß die auf dem Kongreß vertretenen
ſpaniſch- amerikaniſchen Länder ſich zu gegen
ſeitiger Verteidigung zuſammentun. Selbſt eine Ver
einigung von Mächten, ſagt er, ſei micht imſtande,
auf dem ſüdamerikaniſchen Kontinent erfolgreich
Kämpfe durchzuführen. Die ſpaniſch amerikaniſchen
Länder würden von den Vereinigten Staaten, Deutſch
land und England, die gewiſſenloſe Abenteurer dahin
ſenden, ausgebeutet.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus nahm am Dienstag den Geſetz
entwurf betr. die Ausprägung von Jubiläums
mün zen an, ſowie die Vorlage, betr. die Zuſtimmung
Oeſterreichs zu der 3proz. türkiſchen Zollerhöhung.
Jm Laufe der Debatte betonte der Abg. Redlich,
er erachte die Erfolge der Politik Oeſterreichs
und Rußlands in Mazedonien für unbe
friedigend und verlangte die Unterbreitung eines
Blaubuchs über die Verhältniſſe in Mazedonien, über
die Tätigkeit der öſterreichiſchen Zivilagenten und über
die Entwicklung der Finanzkontrolle. Der Redner
trat ſodann für eine intenfivere Förderung des Ex
porthandels nach dem Orient durch das Aus
wärtige Amt, ſowie für eine im modernen Geiſte und
auf vemokratiſcher Grundlage gehaltene Umgeſtaltung

des diplomatiſchen Korps ein. Jn der parlamen
tariſchen Obmännerkonferenz, die am Dienstag
ſtattfand, teilte der Präſident des Abgeordnetenhauſes
Dr. Weißkirchner mit, der Miniſterpräſtdent BaronBeck ſtelle es den Obmannern anheim, ob das Parla

ment vertagt werden oder ob der Präſident am
Schluſſe der nächſten Sitzung einfach mitteilen ſolle,
daß der Tag der nächſten Sitzung auf ſchrift
lichem Wege bekannt gegeben werde. Dieſe Ob
männer äußerten nach der „Voſſ. Ztg.“ nahezu ein
ſtimmig die Anſicht, daß der letztere Weg einge
ſchlagen werde. Demgemäß unterbleibt die Ver
tagung, und die Abgeordneten werden ſonach ihre
Diäten während der mehr als zweimonatigen Sommer
ferien fortbeziehen. Als Hauptgrund fur den Fort
bezug der Diäten wurde angeführt, daß viele Abge
ordnete infolge der Annahme des Mandats ihren
Beruf aufgeben mußten. Man glaubt, daß über kurz
oder lang die Diäten werden pauſchaliert werden, und
zwar im Betrage von 7000 Kronen jährlich Zu
Bauernkrawallen iſt es kürzlich in Böhmen ge
kommen. Als bei einer Verſammlung in Huſſinetz
am Sonntag freiſinnige Bauern und ſozialdemokratiſche
Arbeiter erſchienen, verlangte, wie das „Berl. Tgbl.“
berichtet, der klerikale Abg. Mysliwetz, der ſchon neu
lich im Reichsrat einen Skandal provoziert hat, daß

die Freifinnigen und Sozialdemokraten entfernt würden.

Die klerikalen Bauern ſchrien: „Schlagt ſie tot!“,
worauf ein Kampf mit Steinwürfen und Meſſern be

gann. Viele Arbeiter wurden ſchwer verletzt; eine
Frau wurde blutig geſchlagen. Gendarmen mußten
die Kämpfenden trennen.

Jtalien. Der italieniſche Senat, derDienstag als Staatsgerichtsbof zuſammengetreten war,

hat des Exminiſters Naſi Antrag auf vorläufige
Haftentlaſſung abgelehnt.

Frankreich. Der Rücktritt der Generale
Hagron, Metzinger und Michal wird von derfranzöſiſchen Regierung mit großer Ruhe beurteilt.

Sie erblickt darin lediglich eine gemeinſame Kund
gebung der Generale der alten Schule. Uebrigens
ſei der Eindruck der Kundgebung gleich Null. Der
Eintritt der Generale Lacroix, Tremeau und
Lebon in den oberſten Kriegsrat werde überall be
ruhigend wirken. Für den General Mich al hat die
Regierug nach offizisſer Meldung bereits einen Nach
folger gewählt, deſſen Name gleichzeitig mit dem
Rücktritt Michals amtlich bekannt gegeben werden ſoll.

England. Der britiſche Botſchafter in
Petersburg iſt zu einem Beſuch von einigen
Tagen am Dienstag in London eingetcoffen. Dem
„Reuterſchen Bureau zufolge ſteht dieſer Beſuch im
Zuſammenhang mit den gegenwärtigen Unterhand
lungen zwiſchen Großbritannien und Ruß-
land. Die Unterhandlungen machen zwar gute
Fortſchritte, aber über gewiſſe Fragen wird immer
noch diskutiert, und eine Art Abſchluß eines end
gültigen engliſch ruſſiſchen Ueberein
kommen s kann früheſtens in einigen Wochen
erwartet werden. Die Frauenrechtlerinnen
in England find obenauf. Das engliſche Ober
haus hat am Dienstag in dritter Leſung den Geſetz
entwurf angenommen, der den Frauen, die das
Wahlrecht zu den Munizipalwahlen beſttzen, die

Fähigkeit verleiht, Mitglieder des Munizipal
und Grafſchaftsrats zu werden. Ebenſo
wurde in dritter Leſung der Geſetzentwurf betr.
die Territorial- Armee angenommen. Jm
engliſchen Unterhaus fragte James
Roberts an, ob ſeitens der britiſchen Dele
gierten aus dem Haag Nachrichten betr. irgendeinen
Vorſchlag, die Rüſtungen einzuſchränken, ein
gegangen, und welches die Bedingungen eines etwa
bereits ergangenen Beſchluſſes ſeien.
ſekretär des Auswärtigen Grey antwortete, es ſei
ihm bekannt, daß die Bedingungen eines angeblichen
Beſchluſſes in der Preſſe erſchienen ſeien, aber er
nehme an, daß bis jetzt noch kein Beſchluß der
Konferenz formell vorgelegt worden ſei. Er
könne auch nicht ſagen, welche Bedingungen eventuell
in Vorſchlag gebracht werden würden, aber es ſei
wünſchenswert, daß ſie ſoweit als möglich
von der Konferenz angenommen würden.

Türkei. Jn Yemen iſt es noch immer unruhig.
Konſularnachrichten zufolge meuterten 1600 Soldaten
in Hodeida und verubten in der Stadt Ruheſtörungen.
Eine Kommiſſton unter Führung des Rates im
Finanzminifterium Ulema Mahmud Eſſad Effendi
ſowie des Diviſtonsgenerals Sabit Paſcha iſt nach
Mmen abgereiſt, um die Durchführung der beſchloſſenen
Reformen zu verſuchen.

Serbien. Ueber die Handelsvertrags
beziehungen zwiſchen Serbien und Oeſter
reich fanden in Belgrad unter Vorſitz des Königs
Miniſterſitzungen ſtatt. Die Regierung hullt ſich, wie
der „Lokal-Anz.“ meldet, in tiefes Stillſchweigen,
wogegen die Kaufmannswelt mit größter Spannung

den kommenden Ereigniſſen entgegenſteht, da der
Handelsverkehr infolge des Zollkonfliktes mit der
Nachbarmonarchie immenſen Schaden erleidet und
man ſchon geregelte Verhältniſſe erwartete. Die
Belgrader Preſſe greift die Regierung wegen ihrer
Geheimtuerei in einer ſolchen vitalen Angelegenheit
an und bezeichnet ſie als unfähig, die Angelegenheit
auszutragen, nachdem ſie ſelbſt das Land in den Zoll
krieg hineingetrieben habe. Einige Blätter behaupten
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ſogar, die Regierung werde ihre Delegierten aus
Wien zurückberufen. In ſolcher Stimmung und Un
gewißheit iſt die Aufregung unter der Kaufmanns
welt ſelbſi verſtändlich ſehr groß.

Perſien. Das Abkommen über die
deutſche Bank in Perſien iſt unterzeichnet
worden. Den Jahrestag der Konſtitution
feiert Perſien an dieſem Donnerstag. Für dieſen
Tag find große Vorbereitungen getroffen. Die Stadt
iſt reich geſchmückt; vielerorts ſieht man Zurüſtungen
zu der geplanten feſtlichen Beleuchtung. Die Stim
mung der Bevölkerung iſt ſtark erregt. Es herrſcht
allgemeine Spannung, ob der Schah im Parlament
den Eid auf die Verfaſſung leiſten wird, wenn nicht,
werden Tumulte befürchtet.

Marokko. Die Gerüchte von einer Frei
laſſung Macleans durch Raiſfuli werden
durch Depeſchen aus Tan ger auf das beſtimmteſte
widerlegt. Rach dieſen denkt Raiſuli vielmehr
nicht daran, ſich ohne weitgehende Zugeſtändniſſe von
ſeiner Geiſel zu trennen. Er ſcheint es, wie die
„Köln. Ztg.“ in einem Berliner Telegramm ſchreibt,
darauf abgeſehen zu haben, vom Sultan den Gou
verneurpoſten über die Bergſtämme zu be
kommen, und ſcheint ſich dabei mit dem Gedanken zu
tragen, daß Deutſchland bei dieſen Verhandlungen
eine Art Bürgſchaft dafür übernehmen ſolle, daß
der Machſen die ihm gegenüber einzugehenden Ver
pflichtungen auch erfüllen werde. Hieran iſt
natürlich unter keinen Umſtänden zu denken, da
Deutſchland nicht die geringſte Veranlaſſung hat, ſich
in ſolcher Weiſe in die inneren Angelegenheiten
Marokkos einzumiſchen. Vom menſchlichen Stand
punkte wird man auch in Deutſchland bedauern, daß
ein Europäer in die Hände Raiſulis gefallen iſt.
Aber deshalb kann ſich die deutſche Regierung keine
politiſche Aufgabe zuſchieben laſſen, zu der ſie ſich
nicht berufen fühlt und für die, da es ſich um einen
Engländer handelt, in erſter Linie England in
Betracht kommen würde.

Japan. Jnbezug auf Korea hat die japa
niſche Regierug vor einigen Wochen den Mächten
vertraulich mitgeteilt, daß der Schritt des koreaniſchen

Kaiſers, Abgeſandte nach dem Haag zu
ſchicken, eine Kriſe herbeiführen dürfte, die infolge
ſeiner Feindſeligkeit gegen die Protektionsmacht ſeit
einiger Zeit für ünvermeidlich gegolten habe.
Doch werde der kommerzielle Status quo in keiner
Weiſe berührt werden. Jn Amerika traue man

letzterer Verſicherung nicht, ſondern glaube, daß
Koreag eine rein japaniſche Beſitzung werden
würde. Der erenDienstag tagte, hat ſich, wie verlautet, in der Haupt

ſache mit der ruſſiſch- japaniſchen Entente
beſchäftigt, die nunmehr greifbare Form angenommen
hat. Vermutlich wird die Veröffentlichung bald er
folgen und zwar unmittelbar vor der Veröffentlichung
des Handelsvertrages.

Deutschlan d-Berlin, 25. Juli. Der Kaiſer machte nach
einer Meldung aus Molde Mittwoch vormittag einen
Spaziergang an Land und kehrte um 12 Uhr an
Bord zurück. Darauf erledigte Seine Majeſtät
Regierungsgeſchäfte. Um 12 Uhr fand ein Wett
rudern ſtatt. Nachmittags begab ſich Seine
Majeſtät wieder an Land zu einem Saziergange.
Die Prinzen Heinrich und Adalbert unter
nahmen bei prachtvollem Wetter einen Aue flug mit
der „Carmen“ nach Nöſte und dem Langfjord bei
Romsdal. Das Wetter iſt trocken und wärmer.

(Gegen den Luxus im Offizierkorps)
richtet ſich, wie dem „Berl. Tgbl.“ gemeldet wird,
eine neue Kabinettsorder des Kaiſers, die
ſpeziell der Offtzierreitſchule in Hannover zugegangen
iſt. Das hängt wohl mit dem letzten großen Spieler
prozeß zuſammen.

(Nit einer kleinen Juſtizreform) iſt
das bayeriſche Jnſtizminiſterum in aner
kennenswerter Weiſe, ſoweit es in ſeinem Macht
bereich liegt, vorgegangen, noch ehe im Reich mit der
längſt erwarteten großen Jugizreform begonnen wird.
Wie dem „Lok.- Anz.“ aus Munchen gemeldet wird,
hat das bayeriſche Juſtizminiſterium zwei Erlafſe
über eine mildere Handhabung der Unter
ſuchungshaft und über eine größere Jnitig
tive in der Handhabung einer bedingten
Begnadigung herausgegeben.

Die Ratifikationsurkunden zum
deutſch-griechiſchen Auslieferungsvertrag)
ſind am Dienstag in Athen ausgewechſelt worden.

(GBeſtechungen von Zahlmeiſtern und
Jntendanturbeamten werden leider von ſeiten
gewiſſer Militärlieferanten immer noch verſucht. Das

g letzte Militärverordnungsblatt enthält unter
den Ueberſchriften „Vereinnahmung von ungenannten
Stellen eingeſandte Gelvbeträge“ Und „Vereinnahmung

eines Gelpbetrags“ folgende Mitteilungen Dem
Rendanten bei dem Bekleidungsamte VII. Armee
korps ſind in zwei Briefumſchlägen mit dem Poſt
ſtempel Rummelsburg 19. 6.“ und „Stettin 22. 6. 07“

Rat der älteren Staatsmänner, der

eine Reichsbanknote von 50 Mk. und ein Reichs
kaſſenſchein von 20 Mk. zugegangen. Der Beamte
hat, da ihm über den Einſender, die Veranlaſſung
und den Zweck der Sendung nichts bekannt iſt, die
Beträge zur Verfügung der Militärverwaltung geſtellt.

Dem Weſtſäliſchen Ulanenregiment Nr. 5 iſt
unter der Adreſſe des Zahlmeiſters durch Poſtanweiſung,
auf deren Abſchnit „P. Hafer in Düuſſeldorf“ als
Abſender angegeben war, ein Betrag von 20 Mk.
zugegangen, der da über die Veranlaſſung und
den Zweck der Sendung nichts bekannt geworden iſt
und Der Einſender in Düſſeldorf nicht zu ermitteln
war zur Verfügung der Militärverwaltung geſtellt
iſt. Die Beträge ſind den Einnahmen des Reiches
zugeführt worden.

(Reue Maß- und Gewichtsordnung.)
Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben Daß die Normal
eichungskommiſſton Erhebungen wegen des im
nächſten Herbſt oder Winter dem Reichstage wieder
vorzulegenden Entwurfs einer neuen Maß und Ge
wichtsordnung veranſtaltet, iſt bereits gemeldet. Eine
dieſer Erhebungen erſtreckt ſich auf die in dem Ent
wurfe enthaltene Beſtimmung, daß auch zur Er
mittelung des Arbeitslohnes in fabrikmäßigen Betrieben
nur geeichte Maße, Gewichte und Wagen angewendet
und bereitgehalten werden. Man will nicht nur
wiſſen, ob die Induſtrie einer ſolchen Vorſchrift ab
geneigt iſt oder ſympathiſch gegenüberſteht, ſondern
hat die Erhebung auch ſo eingerichtet, daß man zu
erfahren ſucht, Um welche Entlohnungsarten es ſich
dabei handeln wird. Namentlich kommt hier, wie
bekannt, die Textilinduſtrie in Frage. Hier erwähnt
die Normaleichungskommiſſion auch, daß gegebenen
falls Ausnahmebeſtimmungen, die vom Bundesrat er
laſſen werden würden, in Frage kommen könnten.
Auch zur Vorbereitung ſolcher etwaigen Ausnahme
beſtimmungen ſollen die Erhebungen der Normal-
eichungskommiſſion dienen.

Wegen der herabſetzenden Aeuße-
rungen über den Disziplinargerichtshof),
die Generalleutnant v. Liebert und der Abg. Dr.
Arendt im Münchener Petersprozeß getan haben,
hat, wie die „Kölniſche Ztg.“ hoört, zwiſchen
amtlichen Stellen und den beiden genannten Herren
ein Schriftwechſel ſtattgefunden. Die Herren von
Liebert und Arendt ſollen im Verlauf dieſes
Schriftwechſels ihre beleidigenden Aeußerungen
in aller Form zurückgenommen haben.
Ob dieſe Zurücknahme einen Verzicht auf die Straf
verfolgung, die im Intereſſe der ſtaatlichen Autorität
ins Auge gefaßt war, rechtfertigt, wird man erſt
nach Kenntnis des Wortlauis der Erklärungen be
urteilen können, deren Veröffentlichung, wie die
„Kölniſche Ztg.“ mit Recht bemerkt, um ſo not
wendiger erſcheint, als auch die abfälligen Aeußerungen
über das Disziplinargericht in öffentlicher Gerichts
ſitzung gefallen waren.

(Herr Pauli weiß es beſſer!) Als vor
einigen Tagen der Bund der Landwirte in Schlochau
in Weſtpreußen ſein Sommerfeſt felerte, war der
Vorſitzende des Schlochauer Kreisverbandes Hilgen
dorff verſtändig genug, zuzugeben, daß die Laud
wirtſchaft ſich jetzt im Aufſchwung befinde. Aller
dings ſei für die Landwirtſchaft noch eine ſchwierige
Frage zu löſen, die Arbeiterfrage. Der Herr
Reichstagsabgeordnete und Tiſchlermeiſter Pauli-
Potsdam wußte aber beſſer, wie es der Landwirtſchaft
geht. Er meinte, daß der Bauer, ebenſo wie der
Handwerker, ſich nicht gerade im Aufſchwung befinde,
weil für dieſe beiden Stände nicht genügend von der
Regierung geſorgt werde und weil die Reichstags
abgeordneten trotz ihrer Verſprechungen bei den
Wablen nicht genügend für Bauer und Handwerker
eintreten. Herrn Pauli ſcheint es ſehr am Herzen
zu liegen, daß nur ja nicht Zufriedenheit beim Bauern
ſtande eintrete, damit der Weizen des Bundes
der Landwirte und der Konſervativen auch
weiter blühe.

Eine Steuerhinterziehung), deren ſich
Zöglinge des Speyerer biſchöflichen Konvikts kürzlich
ſchuldig gemacht haben, erregt in Süddeutſchland große
Heiterkeit. Wie das Mannheimer Tagebl.“ ſchreibt,
machten die Konviktsgeiſtlichen mit den Zöglingen
einen Ausflug nach Waghäuſel zum Beſuch der Wall
fahrtskapelle. Später wurde ihnen in entgegenkom-
mender Weiſe auch die Beſichtigung der ausgedehnten
ZuckerRaffinerie geſtattet. Alle Betriebe der Fabrik
durften die Gäſte in Augenſchein nehmen, ſowie die
großen Lagerräume der Fabrik, in denen der Zucker
zum Verſandt kommt. Die hier aufgeſtapelten ver
ſchiedenen Zuckerſorten hatten für die jugendlichen
Gäſte etwas Anziehendes und reizten die Begehrlichkeit,
der ſie nicht zu widerſtehen vermochten. Einer von
ihnen machte den Anfang und ließ mehrere Stücke
der Süßigkeit in den Taſchen verſchwinden. Dem
Beiſpiel folgten dann noch 10, 20, 30, 40 und mehr
Schüler, und es war kaum ein Dutzend Schüler, die
der Verſuchung widerſtanden. Es wäre alles gut ge
gangen, wenn der Ausgang der Fabrik nicht dageweſen
wärt, wo Tag und Nacht der Wächter der Zollbehörde
mit ſtrenger Pflicht ſeines Amtes waltet. Als die

Gäſte an dem Zollhauſe der Fabrik vorbeidefilierten,
ſah der Wächter des Geſetzes über die Zuckerſteuer,
daß einem Schüler das Oorpus delicti in Geſtalt eines
Stückes Zucker zu den Taſchen herausſchaute. Pflicht
gemäß mußte er die Herren Geiſtlichen, die ſelbſtredend
keine Ahnung von der Naſcherei ihrer Zöglinge hatten,
auf das beſtehende Verbot, Zucker in der Fabrik ſich
anzueignen, aufmerkſam machen. Die Schüler wurden
nun aufgefordert, den von ihnen ebenfalls genommenen
Zucker abzuliefern, was auch prompt befolgt wurde.
Das Reſultat warein überraſchendes, denn
es kamen im ganzen 86 Pfund Zucker zur Ablieferung
Die Verlegenheit der Herren KonvikrGeiſtlichen war
kaum zu beſchreiben ſie baten um Entſchuldigung bei
der Verwaltung, zumal dieſe erklärte, einen Straf
antrag nicht zu ſtellen. Dagegen hat die Zollverwal
tung den Fall der vorgeſetzten Steuerbehörde in Karls
ruhe zur Anzeige gebracht. Die Steuerbehörde wird
hoffentlich mit den jugendlichen Steuerdefraudanten,
die wahrſcheinlich im Konvikt nicht mit allzuviel Süßig
keiten verwöhnt werden und ſich der Strafbarkeit ihrer
Handlung nicht bewußt waren, nicht allzu ſtreng
ins Gericht gehen.

(Der ſozialdemokratiſche Hofgänger
Geckh) aus Baden hat im württembergiſchen
Landtag einen Kollegen gefunden. Programm bin,
Programm her, wenn ich nur meinen Wädhlern,
meinen Auftraggebern gefalle und mir bei ihnen einen
Stein ins Brett ſetze. So dachte wohl der ſozigal
demokratiſche Abgeordnete für das Ober
amt Neuenbürg, Herr Otto Wasner,
Handſchuhmacher, Gemeinderat und Sekretär der
ſozialdemokratiſchen Partei Württem
bergs, als er bei der Beratung über den Etat
der Badeanſtalt Wildbad in der Zweiten
Kammer neben anderen Wünſchen dieſes Badeortes

auch den „ganz beſonderen“ unſch vor
brachte, der ihm „noch extra“ unterbreitet worden ſei,
nämlich der Wunſch, „die Königlichen Maje
ſtäten möchten doch auch einmal nach
Wildbad kommen“. Die Kammer brah darob
in ſtürmiſche Heiterkeit aus.

EGSozialdemokratiſches Preßbureau.)
Nach der „Jnformation“ will die ſozialdemokratiſche
Partei in Berlin ein Zentral Preßbureau einrichten,
in dem drei beſondere Redakteure tätig ſein ſollen
und deſſen Koſten auf jährlich 39 500 Mk. ſich be
ziffern würden.

(Aus den Kolonien.) Die ſeinerzeit ge
meldete Ermordung des Farmers Duncan im Süden
von Deutſch-Südweſtafrika iſt, wie einem
amtlichen Bericht im „Windhuker Anzeiger“ vom
29. Juni zu entnehmen iſt, nebſt anderen Ueberfällen
durch die Gebrüder Lambert ausgeführt worden.
Dieſe hatten ſich am 21. April d. J. vor der Ver
folgungsabteilung des Hauptmanns Eckert in die
Kalahari zu Simon Copper geflüchtet. Von dort
ſind ſte Anfang Juni d. J., wahrſcheinlich durch
Hunger gezwungen, ausgezogen, um bei Berſeba Vieh
zu ſtehlen. Unterwegs gelangen ihnen Ueberfälle bei
Mukorob und Daberas, worauf ſie wieder in die
Kalahari zurückgingen. Nach amtlicher Feſtſtellung
hat Swakopmund am 1. April 1907 1682 weiße
Einwohner, einſchließlich 220 Mann Militär gehabt.
Von allen deutſchen Kolonialortſchaften, mit Aus
nahme Tſingtaus, hat Swakopmund hiernach die
größte weiße Bevölkerung. Jn Swakopmund
iſt, wie die „Deutſch Südweſtafrikaniſche Zeitung
berichtet, eine neue Induſtrie entſtanden, indem Herr
F. Behnke eine FeinDeſtillerie und Likörfabrik errichtet
hat. Jn der Fabrik werden Rum, Kognak, Genever
und verſchiedene andere Liköre, darunter ein Swakop
munder Magenbitter, hergeſtellt.

(Aus Deutſch-Südweſtafrika) iſt am
Dienstag abend der Reichspoſtdampfer „Burgermeiſter“
mit 4 Offizieren und 260 Unteroffizieren und Mann
ſchaften in Cuxhaven eingetroffen.

Volkswirtschaftliches.
X Für die Prägung von neuen Fünf

markſtücken in handlicherer Form im Bundes
rate einzutreten, hat die erſte württembergiſche
Kammer am Mittwoch einſtimmig in einer Reſo
lution die württembergiſche Regierung erſucht. Finanz
miniſter Dr. v. Zeyer erklärte, die Angelegenheit ſei
im Fluß Württemberg ſelbſt habe ein Modell ange
fertigt, welches kleiner und etwas dicker als das bis
herige Fünfmarkſtück ſei.

Die Beſchlagnahme der Bewilligungs-
pläkate, die von den Berliner Bäckermeiſtern
ausgehängt worden ſind, die die Forderungen der
Geſellen bewilligt haben, iſt nach dem „Vorwärts“
vom Amtsgericht Berlin Mitte ſanktioniert
worden. Begründet wird dieſer Gerichtsbeſchluß damit,
daß es ſich um Bekanntmachungen handle, die partei
politiſchen Zwecken dienen.

Die kommunale Fleiſchverſorgung
der Bevölkerung iſt von der Bonner Stadt
verordneten- Verſammlung beſchloſſen worden.



e e.

e

Vorgeſehen wurde die Einrichtung von zunächſt zwei
Fleiſchſtänden, die aus ſtädtiſchen Mitteln
von zwei Metzgern verwaltet werden.

preiſe werden von der Stadtverwaltung
amtlich feſtgeſetzt und ſollen erheblich niedriger
ſein als die der Fleiſcherinnung, die wiederholt die
Herabſetzung der Fleiſchpreiſe verweigert hatte. Die
Einrichtung weiterer Verkaufeſtellen ſoll erfolgen.

Die däniſchen Bauern wollen von Schutz
zöllen nichts wiſſen. Nach der „Voſſ. Zig.“ erklärte
ihr Führer, der Bauer Peſchke Ködt, noch kürzlich
„Wir ſind nicht ſo dumm, uns die Pro
duktionskoſten für das, was der bäuerliche Be
trieb beſonders vorteilhaft hervorbringt, für Vieh und
Geflügelzucht, für Fleiſch, Eier, Milch und Molkerei
produkte durch Zölle zu verteuern. Wir freuen
uns, wenn recht viel Mais uud anderes Getreide,
das zu Futterzwecken Verwendung finden kann, bill g
ins Land kommt: und wenn Hand in Hand mit der
vermehrten Viehzucht die Körnerproduktion in Däne
mark auch einen gewaltigen Aufſchwung genommen
hat, ſo denken wir doch nicht daran, Zölle auf ſie zu
legen, denn das wäre der Anfang, unſere Produktions
mittel zu verteuern.“

Ueber den Saatenſtand in Preußen
Mitte Juli d. J. veröffentlicht das Statiſtiſche Amt
folgende Zahlen, wobei 2 gut, 3 mittel und
4 gering bedeutet. Winterweizen 3,0 Vormonat
3,2), Sommerweizen 2,4 (2,5), Winterſpelz 2,5 (2,6),
Winterroggen 2,7 (2,8), Sommerroggen 2,6 (2,7),
Sommergerſte 2,3 (2,4), Hafer 2,3 (2,4), Erbſen
2,3 (2,5), Ackerbohnen 2,3 (2,5), Wicken 2,3 (2,5),
Kartoffeln 2,5 (2,6), Zuckerrüben 2,5 (2,6), Winter
raps und Rübſen 3,4 (3,5), Flachs 25 (2,7), Klee
3,3 (3,4), Luzerne 33 (3,1), Rieſelwieſen 2,7 (2 7),
andere Wieſen 3,0 (3,1). Jn den Bemerkungen
der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt es: Die Heflig
keit der mehrfachen, wolkenbruchartigen, von Sturm
gepeitſchten Regengüſſe hat das Getreide in großem
Umfange zum Lagern gebracht und auf manchen
Feldern Windbruch verurſacht. Auch hatten die
Gewitter in einigen Strichen ſchädigenden Hagel im
Gefolge es kann jedoch nicht geſagt werden, daß die
Berichte hierüber ungewöhnlich zahlreich ſeien. Ueber
tieriſche Schädlinge liegen verhältnismäßig wenig

Die Fleiſch

durch die Näſſe ſehr verzögert wird. Von den Winter
halmfrüchten hat der Weizen ſeine dünne Beſtochung
verhältnismäßig am meiſten aufgebeſſert. Der Spelz
und der Roggen, deren Befund ſchon im Vormonat
nicht ungünſtig war, konnten ſtch mit weniger Gewinn
begnügen. Beim Roggen wird der dünne Stand
durch kräftigen Halm und große, volle Aehren als
ausgeglichen erachtet. Die Ernteauefichten hätten alſo
ſowohl hinſichtlich des Kornes wie des Strohes zu
den beſten Hoffnungen berechtigt, wenn nicht die
umfangreiche Lagerung eine Beeinträchtigung der
Körnerbildung und bei dem mangelnden Sonnenſchein
wohl auch der Ausreifung ſowie ein Aue wachſen
befürchten ließe. Mit dem Mähen iſt in den
meiſten Gebieten noch nicht begonnen
worden,; infolge des ſtürmiſchen Wetters mit häuft
vorkommender Wirbellagerung wird das Mähen viel
Arbeitelohn erfordern, weil die Maſchine nicht benutzt
werden kann. Von der Witterurg iſt hauptſächlich
der Weizen, weniger der Roggen mit Roſt befäallen.
Die Sommerhalm und die Hülſenfrüchte haben ſich

zufriedenſtellend weiter entwickelt; Sommerwelzen und
Roggen ſind vielfach durch Windbruch geſchädigt.
Bei den Frühkartoffeln hat ſich die Fäulnis
weiter verbreitet, außerdem tritt in vielen
Gegenden die Kräuſelkrankheit auf. Bei Klee
und Luzerne wird, nachdem der erſte Schnitt zum
beträchtlichen Teil nur als Dung zu verwerten war,
auch beim zweiten Schnitt nicht viel erwartet. Aehnlich
iſt die Lage bei den Wieſen.

Vermischtes.
(Gutsankäufe des Grafen Balleſtrem.) Der

frühere Reichstagspräſident Graf Balleſtrem kaufte die vier
Rittergüter umfaſſende Herrſchaft Deutſchjägel im Kreis
Strehlen, 3600 Morgen groß, vom Freiherrn Dalwig.

Ein moderner Selbſtmörder.) Einen unge
wöhnlichen Selbſtmord beging der Schloſſer Kubitzek in Bogut
ſchütz, der ſich in den Stromkreislauf der elektriſchen
Zentrale einſchaltete und durch den elektriſchen Schlag ge
tötet wurde.

(Dammrutſch.) Jnfolge des ſeit mehreren Wochen
anhaltenden Regens iſt der Bahndamm, der erſt ſeit dem
1. Juli in Betrieb genommenen Linie RaſtenburgAngerburg
in der Nähe der Halteſtelle Priſtanien unterſpült und hat
nachgegeben. Der Verkehr kann nur durch Umſteigen aufrecht
erhalten werden.

Gerirrte Touriſt in.) Der „Schleſiſchen Zeitung“
zufolge iſt die kürzlich als vermißt gemeldete Beuthener Dame

im Jſergebirge als Leiche aufgefunden worden. Man ve
mutet, daß ſie fich bei dem ſchlechten Wetter verirrt hat und
vor Erſchöpfung geſtorben iſt. e(Raubmordverſuch an einer Greiſin) Jn
Sagan wurde in der Heidelbeerſtraße an der 83 jährigen
Witwe Lenke ein Raubmordverſuch verübt. Die Frau
wurde ſchwer verletzt in das Krankenhaus gebracht. Der
mutmaßliche Mörder wurde in der Perſon eines Stein
metzes verhaftet.

Gerliner Burgherrun.) Die Burg Wienerk am
Rhein iſt an einen Berliner Herrn ſür 600000 Mark ver
kauft worden.

(Eine Unglückswoche.) Junerhalb weniger Tage
ereignete ſich ein dritter tödlicher Unfall in der elektriſchen
Kraftleitung der BlankeneſeOhldorfer Bahn. Diens
tag wollte der Hilfsheizer Lange über eine Lokomotive ſteigen,
kam dabei der Starkſtromleitung zu nahe, ſtürzte nieder und
war ſofort tot.

(Zum Unglücksfall auf Jsland.) Aus Jslan
traf eine weitere Meldung ein, wonach v. Knebel und
Rudloff im See des Askja umgekommen ſind, wo ihr
Boot in kochendes Waſſer geriet und unterging. Die
Leichen ſind noch nicht gefunden worden.

Aus Studts Nachlaß.) Jn Hagen iſt der erſte
preußiſche Leichenverbrennungsofen gebaut worden doch iſt
ſeine Benutzung zur Leichenverbrennung auf Betreiben der
Miniſter des Jnnern und des Kultus polizeilich verboten
worden. Unverſtändige Leute fragen ſich, warum unter ſolchen
Umſtänden die Baupolizet den Bau des Ofens geſtattet habe.
Wie töricht iſt dieſe Frage! Das Krematorium kann doch zur
Erweichung hartgeſottener Redakteure, zum Braten der Reb
hühner vom vorigen Jahre, zur Bereitung von Grog für den
Sommer 1907 und zur Verbrennung der Zöpfe aus den
preußiſchen Miniſterien benutzt werden

Reklameteil.

Hhorrs
afermehl

Bestes Kohmaterial und sorg
fältige Fabrikation bedingen die
wertvollen Eigenschaften Von
Knorris Hafermehl als leichtver-
daulichste, nahrhafte und Durchfall
vorbeugende Kindernahrung.

Nanre mit „Knorr“.

2em Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
e J

Montag den 22. d. M. wurde uns
ein kräftiger

um g e
geboren.

Magdeburg, den 24. Juli 1907.
Otto Schäfer u. Frau

Katharina geb. Porrée.

e e TodesAnzeige.
Heute morgen 7 Uhr entſchlief ſanft

nach ſchwerem Leiden unſere inniggeliebte
Mutter, Schwieger und Großmutter Frau

Rosine Lingslebe
im Alter von 71 Jahren, was mit der
Bitte um ſtille Teilnahme allen Be
kannten auf dieſem Wege anzeigen
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Göhlitzſch, den 24. Juli 1907.
Die Beerdigung findet Sonnabend

nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Bekanntmachung.
Am 27. d. M. wird der Halleſche Straßen

überweg am Nordende des hieſigen Perſonen
bahnhofes wegen Aenderung der Gleisanlage
von vormittag 6 bis mitiag 12 Uhr für Fuhr
werke und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 25. Juli 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Mühlenbeſitzer Herr Leo Heberer
hierſelbſt beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück
Wagnerſtraße 6 Dammühle eine Turbine
anzulegen.

Dies Vorhaben wird gemäß J 16 der
Reichsgewerbe Ordnung mit der Aufforderung
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, etwaige Er
innerungen gegen die Anlage innerhalb einer
Friſt von zwei Wochen bei der unterzeichneten
Behörde ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu
Protokoll anzubringen. Spätere Einwendungen
werden nicht berückſichtigt.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen
während der Dienſtſtunden im Kommunalbüreau
zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der eoent.
rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
vor dem Herrn Stadtrat Dietrich auf

den 12. Auguſt v. J.,
mittags 12 Uhr,

Der Unternehmer der Anlage, ſoanberaumt.

wie die etwa Widerſprechenden werden zu
dieſem Termin mit der Verwarnung geladen,
daß im Falle ihres Nichterſcheinens gleich wohl
mit der Eröterung der Einwendungen vorge
gangen werden wird.

Merſeburg, den 18. Juli 1907.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung

vom 28. v. M. betr. die Reviſion der Ge
bäudeſteuer Veranlagung bringen wir zur allge
meinen Kentnis, daß nunmehr mit der Reviſion
der Gebäudebeſchreibungen auf Grund ört
licher Ermittelungen vorgegangen werden wird
und zwar wird dieſelbe vorgenommen werden
durch Kommiſſionen, welche je aus einem
Sachverſtändigen und einem Mitglied der
StadtverordnetenVerſammlung beſtehen. Die
von uns zu dieſem Zweck ernannten Sachver
ſtändigen ſind die Herren Bauunternehmer
Graul sen., Wilhelm und Franz Hirſchfeld,
Baugewerlsmeiſter Otto Hirſchfeld Maurer
meiſter Guſtav und Otto Graul Bruno
Hoffmann, Architekt Krobitzſch, Zimmermeiſter
Karl Graul und Guſtav Winkler. Für die
Kommiſſionen ſind aus der Mitte der Stadt
verordneten Verſammlung gewählt die Herren
Beyer, Eichardt, Eilert, Frauenheim, Heyne,
Petzold, Richter, Rügow, Schmidt, Teichmann,
Hüthel und Weidemann.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam,

daß dieſe Kommiſſionen in unſerem Namen
und Auftrage handeln, und fordern demgemäß
die Gebäudebeſitzer bezw. deren Stellvertreter
auf, denſelben nicht nur jede zur ordnungs
mäßigen Ausfüllung der Gebäudebeſchreibungen
erforderliche Ausfunft gewiſſenhaft zu erteilen,
ſondern ihnen auch die Möglichkeit zu geben,
ſich überall perſönlich über die in Frage
kommenden Verhältniſſe zu orien tieren.

Merſeburg, den 20. Juli 1907
Der Magiſtrat.

Freundliche Wohnung,
halbe 1. Etage, ſofort zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen. Näheres

Dammſtraße 7, im Reſtaurant.
Kleine Wohnung u vermeten und T. Du.

zu beziehen Oberbreiteſtr. 8.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör, Amtshäuſer 6 a, zu ver
mieien. Näheres Aenmarkt 38.

z iſt eine Wohnung, zweiBreitestr. 7 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermieien und 1. Okt
zu beziehen.

Freundliche Schlafſtelle offen

Lauchſtädterſtraße 9.
Ceränmiges Parterrezinner

zum Möbeleinſtellen auf einige Monate geſucht.
Off. u. Parterre Zimmer a. d. Exped. d. Bl

zu cedieren geſuch

Mk. 6000
auf 10 Morgen kl. Land per I. Oktober 1907

Gefl. Angebote unter
M 20 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kleiverſekretar, Ver-Zu verkaufen: ne anre n
Nußbaum), Stühle, Tiſch, Spiegel mit
Schränkchen, faſt neu. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl
Wine wenig gebrauchte Wirſſchaft

iſt umſtändehalber zu verkaufen
Oberbreiteſtraßze 1.

t eWagen u. Geſchirrverlauf.

1 neuer 3“ ſtarkgebauter Rüſt
wagen, 1 ſehr wenig gebrauchter
Preſchwagen (ein u. zweiſpännig)
mit zwei neuen Federſitzen, eine
neue Wagenhebe, 2 Fäſſer, drei
wenig gebrauchte Kummetgeſchirre,
3 Kummetkkiſſen, 2 Trenſen und
2 neue Wiederhaltenleder

ſind preiswert zu verkaufen. Zu e fragen im
Reſtaurant Zuſriedenheit,

Clobigkauerſtraße.

ne ſehrauchte Simaſchine,

noch wie nu, tadellos, ſteht billig zum
Verkauf.
Zetzsche, Dürrenberg, Bahnhofſtr. 63.

Win Fahrrad
zu verkaufen Wagnerſtraße 7.

Ein Läufersch wein
ſteht zu verkaufen Amtshäuſer 2

1 Kuh mit dem Kalbe,
oder hochtragende, von zweien
die Wahl, ſteht zum Verkauf

Atzendorf Nr. 14.

Jeden Poſten ſrühzeitige Birnen und
Aepfel (a Zentner 8 Mk.) kauft nach Tages
Preiſen Louis Rühlemanm.

Verlade jeden Tag von 8 bis 9 Ugr vor
mittags auf dem hieſigen Eilgüterſchuppen.
Beſtellungen nehme auch dort entgegen.

S e

Echten Emmenthafer Schweizerkäse,
ff. Limburger Käse,

hochfeinen Stangenkäse,
ff. Bauernkäse

wie Walther bergmann,
Groß Kaffee Röſteret.

Schwarze, rote u. weiße

Johannisbeerenſowie Stachelbeeren
efeht C. Heuschkel,

Leungerſtraße 4, „Park Bad“.Jungbier
empfiehlt j. den Dienstag und Freltag, von
abends 5 Uhr bis andern Tages mittag, ſowie
Braunbier vom Faß

Lagerbier s Ltr. 20 E.
Bischoffs Brauerei.

ff. neue marinierte Heringe
2 Stück 25 Pf.

ff. neug saure Gurken
2 Stück 15 Pf.

yfeht Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

Zuckey.
Pr. gem. Zucker 1 Pfd. 20 Pf, 10 Pfd. Mk. 1,95.
Pr. gem. Einmachzucker, ungebl., 1 Pfd. 20 Pf.

10 Pfd. Mk 1,955
Pr. StückenEinmachzucker, ungebl.,
1Pſd. 23 Pf., 10 Pfd. Mk. 2,25,

ſowie Gewiürze zum Einmachen in nur
allerbeſten Qualitäten zu niedrigſten Preiſen.

empfiehlt

Paul Näther Nachtle.,
Markt 6.

O Fernſprecher 343.
Geſchälle Apfelſnen

ſind wieder zu haben
Nenmarkt 57.

Formulare zu

Aſrlngeigen
an die Ortspolizeibehörde empfiehltVuchdruckerei Th. ßöhner.



Motten e und anderes Ungeziefer in Möbeln u. Kleidungsſtücken vernichte radikal. Krankenbetten u. Wäſche
wer en desinfiziert. B. Bernharcdlt, Tapezierer und Dekorateur.

Friſchen geräucherten Nal d r n fädtneue Voll u. MatjesHeringe, Za Aaucg S 8 Tivoli Thenter.
neue marinierte Heringe, Sonntag den 28. Juli er. Freitag den 26. Juli 1907

neue ſaure Gurken, nachmittag Konzert, abends Ball. 6 ſt ielfranzöſiſche Pfirſiche t. Aprikoſen. Dienstag, Mittwoch, Freitag nachmittags Konzert. u pie

rtſch eingetro en 1 0 9 J. ßAfeahanee ch n beeſhicdennn 4 Deutſche Hypotheken- e W r
epficht G. L. Zimmermann. Pfandbriefe Das Suf m ugeſeſt.
Fiſche! Fiſche! unkündbar bis 1. Juli 1912,

Sobel hoch 9 a u 28 vt. e gen an nenPa. Schoellfisch o. K. a 25 Pf. 8 S. Roſen.Angetteteineen a r e e 27. un cr. Cours 101 Proz. n e n.
„Kahbeljau o. K. a Pfd. 18 Pf. zur Zeichnung. Berta, ſeine Frau H. Gehring.„SBratschellfisch a Pfd. 15 Pf. Dr. Hartwig P. Gehring.Zugeteilte Stücke berechnen wir provisionsfrei. Dr. Steinkirch M. Vogel.

Schnake, Vereinsdiener r vSobfisohhancllung Magdeburger Privatbank t e
M. Rost, FEntenplan 2.

Telephon 333 a2weigniederlassung Merseburg. In Civil.
S Luſtſpiel in 1 Akt von Kadelburg.PerſonOberſt v. Harten F. Neſtram.

Lichthun Weshalb wollen Sie sich der Gefahr aussetzen n e
Jhren Kuchen mit billigem Backpulver zu verderben Nehmen Sie Oberleutnant v. Waldow M. Anſchütz.

e 40 nach wie vor Fritz. Burſche bei HartenH. Röbbeling als Gaſt.
Dr. Oetkers Dutzendbilletts ohne Zuſchlag gültig.

97 Sonnabend den 27. Juli 1907Weissenfelserstr. 4. und ein Mißlingen iſt ausgeſchloſſen. Halbe Preiſe!
Al ines Verl 3. Male diel. 320 el. 320. de Weſen nene Se gereſeDis lustigen Weiber von

wahre e unſere ſtändige große Aus D Ayritz Pyritz.

Reit- u. Vagenpferde, wolle Reviguranlen.

S Schlachtefeſt.e Lütticher Spann- S
g pferde WeGebrüder Grunsfeld, So

HeuteHalle a. S., Julius Kühnſtraßze 6, L Schlachtefeft.

Moorhüter
hergestellt aus Eisenmoorextrakt
und Komb. Kohlensäure. Grosse
Heilerfolge bei Rheuma, Gicht,

Frauen- und Nervenleiden,
Bleichsucht.

Elektrische
Bluulſcht-Bätler,

vorzüglich Kräftigend, berubigend
bei Schlaflösigkeit.

Elekt. Oasrerhäder
besonders wirksam bei Nerven-r l ben der Nervenklinik. Telephon 1087. te V. Alleritz AntshäuſerEinfache Von Freitag den 26. d. M. r r e e rn 4ab ſteht ein großer Transport Familienwäſche wird angenommen

GWurmowasserhäcder Seltenbentel 11.jederzeit.
Alle Kurbäder werden ohne teure
Badereise in meiner Anstalt her-

gerichtet.

schwerer hochtragender e nsowie prima frischmilch. „Aidhtite nüchlerne Ar heiler

e Kayna (Station Frankleben) werden ſofort get. Winterarbei sKühe mit den Kälbern nene W araere.
bei mir recht preiswert zum Verkauf.

der Bücker.
Otto Sperber., Kräftige Arbeiter

Donnerstag den 1. Auguſt 1907, abendsr Crumpa bei Lützkendorf. Unch BurschenGeneral-Versammlung Dill ſtm Tio nden jederzeit lohnendee Beſchäftigung.Lagesordnung: I. Erhöhung derMovatsbettutee r des Schriftſührers. kauft zu hen Preiſen a
wen 7erre ene, Edmund er Schotterey bei Lauchſtedt. Kömi igsmü ühlse,

e r e g Amge ſ. MenFreie Vollsbühne Papiermaſchinen-Gehülfen e e
unt. P B an die Exped. d. Bl.

Ortskrantentaſſe

Mersehburg finden bei hohen Löhnen Beſchäftigung.hält Sonntag den 28. Jin 1907 in o 7nke r e rige tnebe Papierfabriken Weltende und Zapfenſtraße 24, r et n r
u u erfragen Oberburgſtr re Suſchbert i. Shlefen. eeßen, u 5 a ich meldenSchneider- Innung Gr. -Kayna. in mer re an

Sonntag den 28. d. M. zur EinweihungMerseburg,. n älteres Mädchen,
Montag den 29. Juli, abends 7 Uhr, im wozu freundlichſt einladet welches kocht und in allen HänsarbReſtaurant „Herzog Chriſtian Sehunke, Gaſtwirt. erfahren t Hausarbeiten

e Kretschmers Restauratſon. a i Stollbers, am
e e See e e e e cheenk in Halle übde e ne Ihnen in n en n nWir laden alle ſelbſtändigen Schneider nd verkaufe von Freitag nachmittag 5 Uhr an Schirr meister auf meiner

meiſter des Kreiſes Merſeburg zu dieſem Vortrag ein und bitten um Leegt hege Er re rrft jetzigen Arbeitsſtätte
ſcheinen. Der Vorſtand. r Otto Kämpf.A. Orts v Obermſtr. Fleiſch, Schmeer u. fettes Fleiſch.J t mer Oberſt o Hierzu eine Beilage.

l line W n Zanlen,
uskegeln u. ibertt T Ukr s eßen)

Kinderpolonagiſe.
Jedes Kind erhält ein Geſchenk.

Von nachmittags 3 Uhr an

Konzert.
Abends 8!/4 Uhr

Theater und Bal
Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Der Vorſtand.

5.

ehe

e

2



Die Organiſation der ſüdweſtafrikaniſchen
Schutztruppen

iſt jetzt, wie das „B. T.“ meldet, vom Ober
kommando der Schutztruppen neu geregelt worden.
Zunächſt werden alle überzähligen Truppen und die
jenigen Mannſchaften, deren Verpflichtungen demnächſt
ablaufen, in die Heimat mittels Truppentransporten
geſandt. Als überzählig werden 3000 Mann zurück
geſandt, ferner 2000 Mannſchaften, deren Dienſt-
verpflichtung abgelaufen iſt, im ganzen müſſen alſo
von den am 1. April in der Kolonie anweſend ge
weſenen 7160 Mann 5000 Mann zurückgehen, ſo
daß 2100 in der Kolonie bleiben würden. Von
dieſen 2100 ſcheiden etwa 400 als Anſiedler noch
aus, ſo daß ſchließlich nur 1700 als Reſt in der
Kolonie bleiben. Da die Schutztruppe vom
1. Oktober ab 4000 Mann ſtark ſein ſoll,
müſſen alſo in der Heimat 2300 Mann neu an
geworben und in die Kolonie entſandt werden. Die
Heimſendung obiger 5000 Mann kann aber nur
allmählich erfolgen, da die Stationsbeſatzungen, die
nach Deutſchland zurückkehren ſollen, erſt abgelöſt
werden können, wenn die Erſatzmannſchaften aus
Deutſchand eingetroffen ſind. Dicſe Ablöſungen und
Heimſendungen werden noch den ganzen Sommer in
Anſpruch nehmen.

Nach den neueſten Beſtimmungen wird ſich die
Schutztruppe vom 1. Oktober d. J. zuſammenſetzen,
a) aus der ſogenannten „fechtenden Truppe“, b) aus
Etappen, Rückwärtsverbindungen, Lazaretten und
Depots, ſowie aus den techniſchen Truppenkörpern.
Die fechtende Truppe beſteht aus 3020 Köpfen
(170 Offtziere, 2850 Mannſchaften). Sie wird
gegliedert in 17 Feldkompagnien, durchſchnittlich
120 Mann, 4 Maſchinengewehrszügen, 3 Feld und
3 Gebirgsbatterien. Die Jnfanterie wird 2034, die
Artillerie 980 Mann ſtark ſein. Die nicht
fechtenden Truppen beſtehen aus 2 Pionier
trupps (108 Mann), 4 Signalabteilungen (418
Mann), 12 Proviantämtern, 6 Lazaretten, 10 Depots
(295 Mann), insgeſamt 3988 Mann inkluſtve
fechtender Truppe.

Die Dislozierung der Truppen wird folgende
ſein Der Stab liegt in Windhuk, die Kommandos
der beiden Militärbezirke Norden und
Süden in Otavi und in Keetmanshoop.
Von den 30 Garniſonen liegen im Norden 18,
in der Mitte 1, im Süden 11, die ſtärkſte Garniſon
iſt Warmbad.

Die Garniſonen des Nordens ſind: a) Zees
fontein (Belegftärke Kompagnie), Franzfontein

Kompagnie), Okaukejo (1 Kompagnie), Namu
toni (1 Kompagnie, 2 Maſchinengewehre), alle vier
Stationen liegen im Ovamboland; Zeesfontain
iſt weit vorgeſchoben, von der nächſten Station 250

Kilometer entfernt, von der Otavibahn ſogar 400
Kilometer. (Belegſtärke des Ovambolandes: 400
Mann Längs der Otavibahn liegen:
Otavi (1 Kompagnie), Outjo (4 Gebirgsgeſchütze),
Otjiwerongo (4 Feldgeſchütze), Omaruru Kom
pagnie), Okambahe (1 Kompagnien), Geſamtfſtärke:

475 Mann. c) Am Rande der Omaheka
(Sandfeld) liegen Otjituo (1 Kompagnie) Otjoſondu

Kompagnie), Epukiro (1 Kompagnie), Geſamt-

ſtärke: 302 Mann. An der Eiſenbahn
Swakopmund Windhuk liegen: Swakopmund
(1 Pioniertrupp), Okahandja Kompagnie Wind
huk (1 Kompagnie), außerdem ſteben in Seeis an
den Onjatibergen (60 Kilometer nordöſtlich Windhuks)4 Feldgeſchütze, Geſamtſtärke 360 Mann. e) Das

Damaraland nach der Grenze zu ſchützt 1 Kompagnie in Gobabis, Stätte 119 Mann. Die Mitte
des Landes, das Gebiet der treugebliebenen Baſtards,

iſt von Truppen ziemlich frei, hier ſtehen nur
2 Maſchinengewehre (50 Mann in Aminuis)

Die Garniſonen des Südens ſind folgendea) Witboigebiet: Garis e Gebir gégeſchüted,
Maltahöhe (1 Kompagnie), Gochas (1 Kompagnie),

Geſamiſtärke 350 Mann. Das Gebiet der Namas,

Nordbethanier und Berſabahottentolten, die im allge
meinen im Aufſtande ruhig waren, iſt garniſonlos.)

Hottentottengebiet (Karrasberge): Luderit
bucht (ein Pioniertrupp), Keetmannshoop (1 Kom-
pagnie), Sabus (A Feldgeſchütze), Haſuur (1 Kom
pagnie), Nurudas (2 Gebirgegeſchütze), Geſamtſtärke
475 Mann. Bondelſwaartgebiet: Kalk-
fontein (1 Kompagnie 2 Maſchinengewehre), Ufumas
(zwei Gebirgégeſchütze), Darignab (1 Kompagnie)
Warmbad (1 Kompagnic) 2 Gebirgegeſchütze, 2
Maſchinengewehre (Geſamtſtärke 505 Mann).

Ueber die Stärke der einzelnen Ab
teilungen wird noch angegeben, daß 1 Kompagnie
im Durchſchnitt Hauptmann 1 Oberleutnant,
3 Leutnants, 112 Mann ſtark iſt, jede Halb

kompagnie:

„Merſeburger Caorreſponden 5
26. Juli 1907.

1 Hpmngen Tſpcue 1 Oberleumant,

2 Leutnants, 65 Mann, 4 Gebirgsgeſchütze S 1
Gebirgébatterie 8 Offigiere, 112 Mann (die Ge
birgsbatterike im Süden hat 6 Geſchütze in drei
Garniſonen, Geſamtſtärke 6 Offiziere 172 Mann),
4 Feldgeſchütze 1 Batterie: 5 Offiziere, 119
Mann, 2 Maſchinengewehre 1 Zug: 2 Leutnants,
48 Mann.

Provinz und Amgegend.
Stendal, 24. Juli. Vorgeſtern nachmittag

um 5 Uhr iſt auf hieſtgem Bahnhof der auf der
Durchreiſe befindliche Arbeiter Johann Zim a aus
Obernitz in Böhmen beim verbotswidrigen Ueberſchreiten

der Gleiſe durch eine Rangiermaſchine überfahren
und getötet worden. Es liegt eigenes Verſchulden
des Verunglückten vor.

Mühlhauſen i. Th. 25. Juli. Ein
trauriges Ende nahm eine vom Bureau- Vorſteher

Schulz von hier unternommene Er
war mit ſeiner Familie, Frau, Tochter und Sohn,
nach Oberhof gefahren, um von dort mit dem Ge
ſchirt ſeines Chefe, des Juſtizrates EngelhartMühl
hauſen, nach Schloß Schwarza im Kreiſe Schleuſingen
zu fahren. Aus irgend einem Grunde kam das
Pferd auf dem Wege dorthin zu Fall und riß den
leichten Wagen mit ſich um, die Jnſaſſen und den
Kutſcher unter ſich begrabend. Bis auf die Tochter,
die unverletzt blieb, erlitten ſämtliche Mit-
fahrende ſchwere Verletzungen, während der
ſtebenjährige Sohn Werner, der mit dem Kutſcher
auf dem Bock ſaß, ſofort tot war. Anſcheinend
hat er von dem umſichſchlagenden Pferd einen Huf
ſchlag vor den Kopf bekommen, der ihm die Hirn-
ſchale zertrümmerte.

t Sonneberg, 24. Juli. Buchſtäblich zu
Tode geärgert hat ſich nach ärztlichen Feſtſtellungen
im benachbarten Heiminduſtrieort Steinheid eine
Arbeiterfrau. Die Galle lief ibr flückweiſe in den
Magen und eines Tages fiel ſte beim Kaffeetrinken
vom Stuhl und war tot. Als der Mann der
Unglücklichen abends aus der Fabrik heimkehrte, fand
er die kleinen Kinder, die Mutter beweinend, vor.

Leipzig, 24. Juli. An vem Dache des
Seitengebäudes des Hauſes Promenadenſtraße 27
werden zurzeit Klempnerarbeiten ausgeführt. Der
hierbei beſchäftigte, noch nicht ganz 16 jährige
Klempnerlehrling Otto Karl Rudolf kam heute
vormittag auf dem Dache ins Rutſchen und ſtürzte
ab. Der unglückliche junge Mann ſtarb ſofort.

4 Leipzig, 24. Juli. Die Mühlenarbeiter
von Leipzig Schkeuditz und Eilenburg ſtnd in eine
Lohnbewegung eingetreten. Sie lehnten die von den
Arbeitgebern angebotenen Löhne als ungenügend ab.
Wenn die urſprünglichen Forderungen nicht bewilligt
werden, ſo iſt eine Arbeitseinſtellung zu erwarten

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Juli 1907.

Der Zentralverband des Evangeliſchen
Bun des widmet ſeinem verſtorbenen Ehrenvorſttzenden

Grafen v. Wintzingerode-Bodenſtein
folgenden Nachruf: „Schmerzliche Trauerkunde hat
unſern Bund aufs tiefſte bewegt; unſer hochverehrter
und vielgeliebter Ehrenvorſitzender D. Graf Wilko
von WintzingerodeBodenſtein iſt nach kurzer Krankheit
im 75. Jahre ſeines arbeitsreichen und reichgeſegneten
Lebens aus dieſer Zeitlichkeit abgerufen worden. Von
ſeiner Gründung im Jahre 1886 an hat unſer
Bund an ihm ſeinen freudig begeiſterten, tatkräftigen
und umſichligen Führer gehabt. Bis zuletzt iſt unſer
Graf in überzeugungsvoller und hingebender Mitarbeit
an den großen Aufgaben, die die Wahrung der
deutſchproteſtantiſchen Intereſſen uns ſtellt, uns ver
bunden geblieben. Seine aufrichtige Frömmigkeit,
ſein freimütiges Eintreten a unſer evangeliſches
Bekenntnis und die ritterliche Lebenswür digkeit ſeines
Weſens hat ihm überall die Herzen gewonnen und
ſichert ihm die verehrungsvolle Dankbarkeit des Bundes

über das Grab hinaus. Ein angeſehener Vertreter
chriſtlichen Adels deutſcher Nation, hat er aus warmer
Liebe zu unſerem ganzen Volke an der Spitze unſeres
Bundes in mannhafter Treue geſtanden, allen zum
Vorbild. Wir blicken ihm wehmutsvoll nach und
getröſten uns der ewigen Gnade nverſicherung unſeres
Gottes, der ihn hat eingehen laſſen zu ſeinem Frieden

und zu ſeiner Freude
Der kalte Sommer Eine ſoeben von der

Berner meteorologiſchen Zentralanſtalt veröffentlichte
amtliche Zuſammenſtellung der Temperaturverhältniſſe
Miiteleuropas ſtellt feſt, daß die erſte Hälfte des
Monats Juli die kälteſte Sommer Temperatur
ſeit 50 Jahren aufweiſt. Der Fehlbetrag gegenüber

den Duchſhun des Hoſe Tee die De
von 4 Grad Celſtus. Die Mitteltemperatur der
Bergſtationen Gotthard, Pilatus und Säntis iſt um
127 Grad Celſius niedriger als die des Juli für den
nördlichſten Teil des grönländiſchen Kontinents (87
Grad nördlicher Breite). Ein längeres Andauern
ſolcher Temperaturen würde ein raſches Herabſteigen
der Gletſcher ins Land hervorrufen, die denn auch
dieſen Sommer durchſchnittlich um 18 bis 136 Meter
tiefer ſtehen als in der gleichen Zeit des letziverfloſſenen
Sommers. An mehreren Orten Thüringens haben
Nachtfröſte Garten und Feldgewächſe vernichtet, und
auch bei uns hat die Temperatur ein ungewöhnliches
Minimum erreicht. Von der partiellen Mondfinſternis,
die Mittwoch früh von 4 bis 7 Uhr eintrat, war
infolge des bedeckten Himmels nichts zu ſehen.

Jn der geſtrigen Nacht machte ſich wieder eine
für jetzige Jahreszeit außergewöhnlich niedrige
Temperatur bemerkbar. Das Thermometer zeigte
außerhalb der Stadt in der Nähe des Erdbodens 5
Grad R. über RNull, in höheren Lagen nur einige
Wärmegrade mehr. Der Eintritt der Hundstage iſt
demnach bis jetzt ohne jede Einwirkung auf die ſeit
herige abnorm kühle Witterung.

Das Schweinefleiſch wird anſcheinend
wieder teurer. Eine plötzliche und ſtarke Steigerung
haben, wie die „Dtſche. Fl.Ztg.“ mitteilt, die
Schweinepreiſe auf dem Berliner Viehhofe erfahren.
Trotz des genügenden Auftriebes von etwa 11 000
Stück ſtiegen die Preiſe, die 61 Mark am letzten
Sonnabend betrugen, heute plötzlich auf 64 Mk. und
für beſte Qualität ſogar auf 70 Mk. für 50 Kilo
gramm Schlachtgewicht. Es iſt als ſicher anzu
nehmen, daß dieſe Stelgerung noch weiter anhalten
wird.

Wegen Aenderung der Gleisanlage
wird der Halleſche Straßenüberweg am Nordende
des hieſigen Perſonenbahnhofes Sonnabend vormittag
von 6 bis 12 Uhr für Fuhrwerke und Reitergeſperrt. Mit dem Sloßenuberweg meint
die Polizeiverwaltung, die die Verordnung erläßt,
ſelbſtverſtändlich die Eiſenbahn Ueberfahrt der Halle
ſchen Straße bei Blanckes Fabrik.

Laut einer vorläufigen Anzeige wird am 2. Auguſt
d. J. in einem Konzert unſeres Stadtorcheſters der
Großderzogl. Kammervirtuos Herr Prof. Serafin
Alſchausky, Großmeiſter des Poſaunenſpiels, hier
ſelbſt auftreten. Ueber dieſen bedeutenden Muſiker
wird aus Bad Ems geſchrieben: Herr Profeſſor
Alſchausky zeigte ſich mit ſeinen Solovorträgen
auf der Poſaune als phänomenaler Künſtler. Geradezu
bewundernswert war die vollendete Technik, mit der
der Künſtler das Inſtrument beherrſchte Die Sprödig
keit der mächtigen Poſaune ſchien vollſtändig über
wunden. Die komplizierteſten Paſſagen, die ſchwierigſten
Synkopen, ja ſelbſt Koloraturen kamen prächtig zum
Ausdruck. Herr Alſchausky verſteht ſeinem „metallenen
Freunde nicht nur gewaltig erſchütternde Akkorde
abzupreſſen, ſondern auch die zarteſten, ſüßtſten Töne
abzuſchmeicheln, die man gewöhnlich nur auf Piſton
oder Waldhorn zu hören gewöhnt iſt. Auf ſeiner
b-TenorPoſaune, die nach eigenem Muſter gebaut
iſt, verfügt der Künſtler über einen Tonumfang von
ſechs Oktaven. Zum Vottrag gelangte neben der
melodienreichen B-dur-Brillante von Fr. Gräfe, der
„Hirten Liebesgeſang“, die von dem Vortragenden in
Muſik geſetzte dramatiſche Szene „Mephiſto“ und die
Walzer-Arle „Mein Jdeal“, womit das Empfinden
von auffauchzender Freude, aber auch das klagende
Leid wirkungsvoll hervortrat. Der toſende Beifall,
den der Virluoſe erntete, veranlaßte ihn zu einigen
Exkraeinlagen, von denen „Sei gegrüßt, du mein
ſchönes Sorrent!“ ſehr dankbar aufgenommen wurde.

Auf die Leiſtungen dieſes Künſtlers darf man
mit Recht geſpan nt ſein

Tivoli Thegater) Herrn Hofſchauſpieler
Hermann Röbbeling, welcher heute abend hier
zum erſten Male als Gaſt auftritt, geht aus Leipzig
ſowohl wie aus Mannheim, wo er in den letzten
Jahren hervorragend wirkte, der Ruf eines ſehr
genialen und begabten Künſtlers voraus. Seine
feine Charakterifrik und Detailmalerei haben in beiden
Städten die größte Bewunderung aller Kunſt
verſtändigen hervorgerufen. Das Gaſtſpiel des Hof
ſchauſpielers Röbbeling wird auch unſerm Theater
publikum von großem Jntereſſe ſein. Das dezente,
vornehme und dadurch gerade ſo überaus wirkſame
Spiel dieſes Darſtellers wird auch hier Anklang
finden. Wir machen daher m dieſen Elite Abend
im „Divoli“ ganz beſonders aufmerkſam

(Eingeſandt.) Die Gewerbegerichts
wahl naht. Es iſt in Arbeiterkreiſen bekannt, wie
wichtig dieſe Einrichtung iſt und zum Nutzen für
das geſamte Gewerbe ſein wird, wenn dem Gericht
praktiſche und parteiloſe Beiſitzer beigegeben reſp.



dazu gewählt werden. Der Hirſch Dunckerſche
Gewerkverein, Ortsverband Merſtburg, und der
Evangeliſche Arbeiter Verein hier haben
gemeinſam ihre Kandidaten Liſte aufgeſtellt und ein
gereicht. Es ſind vorgeſchlagen zur Wahl ale Bei-
ſitzer der Arbeiter Vertreter: Maſchinenbauer Max
Hampel, Fabrikarbeiter Friedrich Herfurth,
Handarbeiter Auguſt Gelke, Mechaniker Richard
Bergmann, Schmied Karl Wittig, Fabrik-
arbeiter Karl Gräfe, Schloſſer Guſtav Höſchel.
Es iſt Pflicht jedes Förderers der gerechten Arbeiter
ſache, alles zu tun, was möglich iſt, um dieſe
Wahl zu einem gedeihlichen Abſchluß zu bringen.
Die Arbeiter wollen uicht verſaäumen, ſich mit
Arbeitsbeſcheinigungen zu verſehen, welche ihnen von
den Arbeitgebern gern ausgeſtellt werden und damit
ihre Eintragung in die Wahlerliſte veranlaſſen. Die
Anmeldung zur Liſte muß im Gewerbe Bureau im
Rathaus, 2 Treppen, bis Sonnabend den
27. d. M., abends 6 Uhr, geſchehen ſein. Wer
nicht in der Waählerliſte ſteht, darf am Wahltage
nicht wählen. Da von ſozialdemokratiſcher Seite
große Anſtrengungen gemacht werden, die Wahlen zu
ihren Gunſten zu beeinfluſſen, ſo iſt es Sache eines
jeden nicht ſozialdemokratiſchen Arbeiters, ſeine Stimme

am Wahltage, 28. Auguſt d. J., obigen Kandidaten

zu geben. ch.
Hus dem Merſebuvger

unck benachbarten Kreilen.
8. Meuſchau, 25. Juli. Die Pflaumen und

Hartobſtnutzung der Gemeinde Meuſchau wurde frei
händig für 900 Mk. an den Handelsmann O. Rühle
mann verpachtet.

s Dürrenberg, 25. Jul. Gegenwärtig iſt hier
ein Jngenieur der Berliner Gaswerke anweſend, um
Vermeſſungen behufs Ausarbeitung des Anlagen
Projektes eines Gaswerkes vorzunehmen. Da
bereits über 900 Flammen, 55 Gaskocher und
3 Motore gezeichnet ſinv, ſo iſt die Rentabilität des
Werkes geſichert und es handelt ſich nur darum, über
nehmen die beteiligten Gemeinden KeuſchbergPorbitz
die Erbauung des Werkes auf ihre Koſten und ver
pachten es dann an die betr. Geſellſchaft, oder die
Geſellſchaft erbaut das Werk auf ihre Koſten und
gibt die Beleuchtung an genannte Gemeinden ab,
was allerdings eine Verteuerung ves Lichtes jährlich
um 2—-3000 Mk. ausmachen würde, die die Ge

meinden, wenn ſie ſelbſt das Werk bauten, profitierten,
oder das Licht ſich billiger ſtellen würde. (D. Ztg

H. Dürrenberg, 24. Juli. Theater. Die
Waiſe von Lowood. Es iſt zwar in unſerer
modernen, durch raffinierte Theatergenüſſe abgeſtumpften
Zeit Mode, über die ſelige Charlotte Birch- Pfeiffer
und ihre dichteriſchen Produkte zu lächeln. Se iſt
lange Zeit unmodern geweſen. Aber die Welt dreht
ſich und was unten iſt, kommt wieder nach oben.
Der Biedermeierſtil des vorigen Jahrhunderts iſt ja
auch wieder Mode geworden. Warum ſollen wir da
nicht auch wieder den einfacheren, nicht mit ausge
klügelten Situationen, unwahrſcheinlichen Charakteren
und zweifelhafter Moral, wenn nicht gar unzweifel
hafter Unmoral ausgeſtatteten Stücken, an denen unſerer
Väter und Mütter Gemüt ſich erfreut hat, wieder Ge
ſchmack abgewinnen Sie mögen nicht ſo aufregend,
die Sinne kitzelnd, die Nerven reizend ſein, wie das,
was Franzoſen, Deutſche, Norweger u. a. uns vor
geſetzt haben, aber einen Vorzug haben ſie jedenfalls
man kann ſie anſehen, ohne zu erröten, was manche
junge Dame freilich auch der gewagteſten Pariſer
Sittenkomödie gegenüber nicht tut. Es iſt geſundes
Brot, was uns da vorgeſetzt wird, wenn auch manch
mal etwas hausbacken. Die rührige Direktion unſeres
Sommertheaters hat ſich auch darüber nicht getäuſcht,
und der Erfolg hat ihr Recht gegeben. Der Saal
war geſtern gefüllt, wie lange nicht, wozu freilich wohl
auch der hier ſchon von früher her bekannte und be
liebte Gaſt Herr Mühlhofer beigetragen hat. Zu
ſeinem Lobe etwas zu ſagen, hieße Salz in die Sole
ſchütten. Reicher Beifall und ein ſchöner Roſenſtrauß
brachten ihm die wohlverdiente Anerkennung. Einen auf
vie Bühne gereichten Rieſenkranz aber legte er beſcheiden in

die Hände ſeiner Partnerin Frl. Johanna Wilhelmi
(Jane Eyre). Und mit Recht. Denn dieſe Dame
hat geſtern ſo vorzüglich geſpielt, wie noch nie.
Hatten wir neulich, im Hüttenbeſitzer, einiges an ihr
auszuſetzen, ſo gebührt ihr beute unbeſchränktes Lob.
Beſonders gelang es ihr im erſten und letzten Akt.
Höchſtens das Spiel der Augen dürfte ſie etwas
mäßigen. Sehr gut war in Maske und ſtummem
Spiel Herr Leonhardt, ebenſo Herr Jonas als alter
Diener und Herr de Nolte als Reitknecht. Dagegen
war Clara Sobieska zu pathetiſch, von welchem
Fehler ſich auch Hedwig Pohl nicht frei hielt.
Man darf doch auf dem Theater nicht anders ſprechen,
als man es im gewöhnlichen Leben tun würde, zu
mal wenn man alltägliche Dinge zu reden hat. Die
übrigen Rollen waren gut beſetzt. Es gab ſogar

eine Perſon, die gar nicht auftrat. Der Rotſtift des
Regiſſeurs hat das wohl auf dem Gewiſſen. Alles in
allem war es ein ſchöner genußreicher Abend, ver in
allen, auch den Schauſpielern, eine frohe Erinnerung
zurücklaſſen wird.

s Gehüfte bei Mücheln, 25. Juli. Herr Orte
richter Lützken dorf hier feiert heute ſein 25 jähriges
Jubiläum als Ortsrichter. Dem Jubilar gingen von
ſeiner vorgeſetzten Behörde wie auch von Freunden
und Bekannten zahlreiche Glückwünſche zu.

Ammenvorf, 25. Jul. Heute morgen
mußte der Verkehr der elektriſchen Bahn gleich
hinter Ammendorf durch Umſteigen aufrecht erhalten
werden, da von einem Laſtwagen, der mitten auf dem
Gleis ſtand, beide Hinterräder gebrochen waren. Der
Laſtwagen mußte erſt abgeladen werden, alsdann
konnten die elektriſchen Wagen auf dem rechten Gleis
weiterfahren.

z. Döllnitz, 25. Juli. Wieder einmal iſt hier
ein Felddiebſtahl verübt worden diesmal aber
nicht von Kindern, ſondern von einigen Erwachſenen.
Mehrere Leute wurden vom hieſigen BezirksWacht
meiſter Herrn Schulz in voriger Woche dabei ertappt,
wie ſie von einem, dem hieſigen Rittergut gehörigen
Plane Zuckerrüben wegſtahlen. Die Betreffenden ſind
zur Anzeige gebracht worden. Die erſten Getreide
mandeln ſtehen auf dem Felde. Hoffen wir auf be
ſtändiges gutes Erntewetter, vamit der Ernteſegen
trocken untergebracht werden kann.

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 26. Juli 1807, wurde der

Grundſtein zu der deutſchen Wehrkraft gelegt,
wie wir ſie jetzt kennen, zu jener Schutzwehr des Reiches, die
ſich aus dem „Volke in Waffen“ zuſammenſetzt, die von den
Befreiungskriegen an bis heute ſich als ſiegreich gegen Angriffe
der eroberungsluſtigen Feinde bewährt hat. Am genannten
Tage wurde die Militär Organiſations Kommiſſion unter dem
Vorſitze von Scharnhorſt gebildet. Dieſer Mann, der ſich durch
Talent, Mut und Umſicht unter äußerem Druck und Ent
behrung von dem niederen Stande eines Bauernſohnes empor
gearbeitet hatte, ſchuf in Verbindung mit Grolmann, Gneiſenau,
Boyen und Clauſewitz das preußiſche Heeresweſen gänzlich
um. An die Stelle der geworbenen Söldnertruppen trat die
allgemeine Wehrpflicht und die Landwehr. Das Ehrgefühl
des Gemeinen wurde durch Eröffnung der Offizierſtellen für
alle und Hurch Abſchaffung entehrender Strafen geweckt. Von
welch ungeheuerer ſittlicher Bedeutung die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht war, das hat man erſt ſpäter erkannt.
Scharnhorſt gebührt das Verdienſt, dieſe Bedeutung von vorn
herein voll gewürdigt zu haben.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 26. Juli: Zuerſt
heiter mit ſteigender Temperatur. Später zunehmend
bewölkt, Regen, vielfach Gewitter. 27. Juli:
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, mäßig warm,
Regen, vielfach Gewitter.
rer

Vermischtes.
(Ueber den ſech sfachen Kindermord) im Dorfe

Tvis bei Holſtebro in Dänemark, von dem wir ſchon berichteten,
iſt noch folgendes mitzuteilen: Das älteſte, neun Jahre
zählende Kind des Bauern, bei dem die Mörderin bedtenſtet war,
rettete ſein Leben durch Flucht auf den Heuſchober. Er er
zählt, daß die Frau zuerſt ſeine drei Geſchwiſter, acht, ſechs
und vier Jahre alt, erhängt habe. Dann habe ſie draußen
ruhig nach den Kühen geſehen, um darauf ihre eigenen Kinder,
Zwillinge von 13 Monaten und einen 13 Tage alten
Säugling, ebenfalls zu erhängen und jhnen ſchließlich in den
Tod zu folgen. Jn einem hinterlaſſenen Brief gibt die
Mörderin als Beweggrund zu der furchtbaren Tat die ihr
von dem Bauern wegen ſchlechter Behandlung ſeiner Kinder
zutellgewordene Kündigung an.

Von der Arbeiter bewegung.) 900 Tunnel-
arbeiter in Mallnitz am Tauerntunnel ſind in den Aus
ſtand getreten. Jnfolge der drohenden Haltung der aus
ſtändigen Tunnelarbeiter nach der Verhaſtung eines ihrer
Führer und der Wegnahme einer roten Fahne iſt eine Kom
pagnie Jnfanterte aus Laibach herangezogen worden.
Zurzeit herrſcht Ruhe.

Gerzweiflungstat.) Ein 17 jähriger Friſeurgehilfe,
der in Ludwigshafen einen Kameraden beim Spielen
mit einem Teſching erſchoſſen haite, vergiftete ſich aus
Schwermut darüber mit Lyſol.

(Zu einem ſchweren Kampf) kam es am Dienstag
bei der Verhaftung eines lang geſuchten Diebes zwiſchen
dieſem und einem Kriminalkommiſſar in Berlin. Es handelte
ſich um jenen Menſchen, der vor einiger Zeit bei einem Dieb
ſtahl ertappt, ſich durch die Flucht über die Dächer a la
Hennig, entzogen hatte. Der Flüchtige, der ſich als Bruno
Wartmann in das Fremdenbuch ſeines Hotels eingetragen
hatte, in dem er dann ſeinen Diebſtahl beging, hatte wie die
Kriminalpolizet feſtſtellte, ſich eines falſchen Namens bedient,
um ſeine Spuren zu verwiſchen. Der wirkliche Bruno Wart
mann war nämlich ermittelt worden, und es wurde feſtgeſtellt
daß dieſer Wartmann zwei Freunde habe, Walter und Röſel,
auch zwei ſchwere Jungens, die ſchon öfter im Gefängnis
ſaßen. Sofort lenkte ſich, inſolge verſchiedener Umſlände, der
Verdacht auf Röſel, der wohl mit dem Entflohenen nach
ſeinem Ausſehen nach, identiſch ſein könnte. Man wußte, daß
Röſel gewöhnlich gegen Abend ſeine Braut Martha Neu
mann, wenn ſie von der Arbeit kam, erwartete und in die
Wohnung ihrer Eltern in der zweiten Etage des Hauſes
Marienburger Straße 31 a begleitete. Kommiſſar Kunze
ſtellte Dienstag abend feſt, daß Röſel in der Wohnung war.
Er drang mit zwei Schutzleuten in die Wohnung, wo er von
einem ſtarken Mann aufgehalten wurde, der ſich ſpäter als der
Geſuchte ſelber entpuppte. Es kam zu einem Ringkampf und
die beiden ſtürzten zu Boden. Jm Verkauf des Ringens
ſchoß der Verbrecher fünf mal ſeinen Revolver ab. Dabei
wurde die Braut des Röſel mitten in die Bruſt ge

Verantwortliche Redacktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in J

troffen und ſtürzte zu Boden. Der zweite Schuß, der
dem Kommiſſar galt, traf den Verbrecher ſelbſt unter
halb der Bruſtwarze, während Hie drei anderen Schüſſe fehl
gingen. Der Wachtmeiſter und die beiden Beamten, die den
Kommiſſar zu ſchützen ſuchten und andere Perſonen abwehrten,
riſſen nun dem Röſel den Revolver aus der Hand und
feſſelten ihn. Ein Arzt ſtellte feſt, daß die Verletzung der
Martha Neumann nicht lebensgefährlich ſein dürfte, während
ein zweiter Arzt bei Röſel die Befürchtung ausſprach, daß
eine innere Verblutung eintreten dürfte. Dieſer wurde nach
der Charité gebracht.

(Wiederein Bankſchwindel) erregt in Genf großes
Aufſehen. Die Geſchädigte iſt die dortige Bankfirma Jaques
Gay u. Cie. Der Prokuriſt dieſer Firma, Jules Canard,
verſtand es während längerer Zeit, deponterte Wertpapiere auf
betrügeriſche Weiſe unbeachtet zu realiſteren und behielt die
Gelder für ſich. Die Unterſchlagungen belaufen ſich nach den
vorläufigen Schätzungen auf Papiere im Wert von 400000
Francs, wovon Canard bereits 117 000 Francs realiſiert hat

Neueste Nachrichten.
Marburg, 25. Juli. Jn den letzten Tagen ſind

hier mehrere neue Mordverſuche Studierender
der hieſigen Univerſität vorgekommen und haben großes
Aufſehen erregt.

Sternheim, 25. Juli. Der kath liſche Pfarrer
Händle in Mammerd (Kanton Thurgau) iſt wegen
Sittlichkeitsverbrechens verhaftet worden.

London, 259. Jull. Die koreaniſchen
Delegierten ſind geſtern von Southampton nach
Amerika in See gegangen. Vor ihrer Abreiſe wurden
ſte von einem Vertreter des Reuterſchen Bureaus
interviewt, dem Prinz Yong erklärte, daß ſie die
Abſicht hätten, die Lage Koreas gegenüber Japan
dem Präſidenten Rooſevelt zu unterbreiten,
ſowie die hauptſächlichften Städte Amerikas zu be
ſuchen. Nach ihrer Rückkehr nach England, die in wenigen
Wochen erfolgen werde, würden ſie in London ein
Unternehmen ins Leben rufen, deſſen Aufgabe es ſein
ſolle, der Politik Japans in Koreg entgegen
zu arbeiten. Ob ihre Miſſion im Haag ein Fehl
ſchlag geweſen ſei, könnten ſie nicht ſagen. Be
ſonders von den Delegierten Großbritanniens,
Frankreichs Deutſchlands und der Vereinigten
Staaten hätten ſie Verſicherungen des Mitgefühles,
das dieſe mit der Lage Koreas empfänden und Zu
ſicherungen der Hilfe empfangen. Die Delegation
ſei von dem früheren Kaiſer von Korea entſandt
worden, durch die erzwungene Abdankung des Erſteren
werde ihre Miſſton in kelner Weiſe berührt denn des
Kaiſers letzte Worte ſeien geweſen: „Nehmen
Sie auf mich perſönlich keine Rückſicht
ſelbſt wenn ich ermordet werden ſollte
ſetzen Sie ihr Werk fort und ſtellen Sie die Un
abhängigkeit des Landes wieder her.“ Die
Miſſton der Delegation werde darin beſtehen, an die
Mächte die Aufforderung zu richten, die Un
abhängigkeit Koreas zu ſichern, als eines
neutralen Staates wie es Holland iſt. Zum Schluß
erklärten die Delegierten, daß die Abdankung des
Kaiſers japaniſchem Gelde und koreaniſchen Verrätern
zuzuſchreiben ſei.

Söul, 25. Juli. Wie es heißt, hat Marquis
Jto vie japaniſchen Vorſchläge dem koreaniſchen
Kabinett geſtern vorgelegt

Teheran, 25. Juli.

kor

Waren
Berlin 25. Jul.

Sept. 202,25, Dez. 202.25 Mk. Roggen 1000 kg Jutt
Sept. 183 25, Dez. 180,00, Mk. Hafer 1006 kg

Juli 157,50, Sept. 162,75 e Mais 1000 kg Juli
136,00, Sept. 139,50 Mk. Rüböl 100 &Ke Okt. 7440.
Dez. 73,00 Mk. Kartoffelmehl: 18,50 19,00.

Nordamerika meldet eine Beſſerung, und hier war das
Wetter unſicher wie vorher. Die Geſchäftsunluſt war indeſſen
wieder ſehr groß, ſo daß es im Verkehr mit Weizen und
Roggen kaum gelang, geringe Mehrforderungen durchzuſetzen.
Hafer wurde auf Juli neuerdings beſſer bezahlt, war ſonſt
aber unbelebt. Rüböl wurde feſt und etwas höher gehalten
doch wurde wenig umgeſetzt.

Viehmarkt.
Leipzig, 25. Juli. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
136 Rinder, und zwar 37 SOchſen, 8 Kalben, 40 Kühe,
51 Bullen; 692 Kälber; 296 Stück Schafoleh; 1303 Schweine
und zwar 1303 deutſche, zuſ. 2427 Tiere. Preiſe: Ochſes:
I. II. 80, II. 72, IV. N. für 50 kg Schlachtgew.:
Kalben und Kühe: I. II. 79, I. 70, IV. 60, V. 50 Mk,
für 50 Ks Schlachtgew.; Bullen: J. 75, II. 71, jII. 65 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: J. 51, II. 48, III. 36
IV. Mt. für 50 kg Lebendgewicht. Schaſe: J. 43, II. 41,
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: T. 68,
II. 65, III. 61, IV. 56 60 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 104 Rinder, und zwar: 24 Ochſen, 8 Kalben,
36. Kühe 36 Bullen, 692 Kälber, 262 Schafe, 1253
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber,
Schafe, Schweine mittelmäßig.

örſe.
Wetzen, 1060 kg Jullt
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